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„Das nachfolgende Grundsatzpapier fasst die Untersuchungsergebnisse der
Arbeitsgruppe Energie für die Bundesfachkommission Energie, Klima und
Umwelt der MIT-Bund zusammen, inwieweit diese Voraussetzungen nach
heutigem Erkenntnisstand (April 2024) erfüllt werden können.“

von Peter Würdig Dipl. Ing. (Physik)

Da hatten wir doch mal eine Klimakanzlerin, und nun hat die
Mittelstands- und Wirtschaftsunion (MIT) erste zaghafte Schritte einer
Korrektur gewagt, immerhin. Dazu wurde das „Grundsatzpapier zum
Energiesystem Deutschland“ beschlossen, das kann man hier downladen:
Grundsatzpapier zum Energiesystem Deutschland | Mittelstands- und
Wirtschaftsunion (MIT) (mit-bund.de)

Die MIT reklamiert darin  zu Recht:

„Bedauerlicherweise  werden in zahlreichen Veröffentlichungen
und Debattenbeiträgen mangels ausreichender Kenntnis die
Einheiten W und Wh und somit die physikalischen Begriffe
Leistung und Energie verwechselt.“

Es ist wohl nicht nur mangelnde Kenntnis sondern eher das Gefühl (und
die gelebte Praxis), dass grundlegende Erkenntnisse der Physik (und der
Naturwissenschaften) im Umgang mir der Energiewende eher als störend
empfunden werden, man hat die Meinung, es müsste doch auch ohne Physik
gehen, zumindest wenn man politische Macht und ausreichend Geld
einsetzt. Mangelnde ausreichende Kenntnis gibt es aber nicht nur bei
zahlreichen Veröffentlichungen, die gibt es auch bei der MIT selbst, wie
wir noch sehen werden.

Im Text wird weiterhin ganz zutreffend festgestellt:

„Wesentliche Industrie- und Wirtschaftszweige verlassen bereits
heute den Standort Deutschland. Bei noch höheren Energiekosten
läuft der Industrie-Standort Deutschland Gefahr, sich
flächendeckend zu deindustrialisieren.“

Dass das eine logische Folge der Politik der Klimakanzlerin ist, wird
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allerdings nicht erwähnt. Man stellt weiter ganz zutreffend fest:

„Entsprechende Einschnitte auf die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit unseres Landes, unsere Arbeitsplätze und
unseren Lebensstandard werden die Folge sein.“

Das wird von der MIT anscheinend als eine gottgegebene bzw.
klimagegebene Entwicklung angesehen, denn Ideen, wie dem gegengesteuert
werden könnte, sucht man vergebens. Es wird offensichtlich nicht
erkannt, dass unser Sozialsystem einer solchen Entwicklung nicht
gewachsen ist und dass es zu sozialen Unruhen kommen wird.

Weiter wird in dem Papier zu Recht angeführt:

„Zu oft wird die Rolle der Erneuerbarer Energien (EE) und das
Gelingen der Energiewende auf den Beitrag der heimischen
Stromproduktion somit den „Stromsektor“ reduziert, der gerade
einmal ein Fünftel unseres Energiebedarfs abdeckt.“

Diese Kritik ist ja berechtigt, aber nun macht die MIT selbst einen
gravierenden Fehler, dass sie nämlich hier (und im folgenden) vom
Bruttobetrag der Erneuerbarer Energien (EE) ausgeht und nicht von derem
Anteil an gesicherter Leistung. Die Bruttobeträge, die im weiteren Text
durchgehend angeführt werden, vernachlässigen den Umstand, dass mit
steigendem Ausbau der EE der Anteil an elektrischer Leistung, der zur
falschen Zeit geliefert wird und der nicht nur unbrauchbar ist sondern
auch noch unter zusätzlichen Kosten entsorgt werden muss, immer größer
wird. Im elektrischen System müssen stets die Produktion von Energie und
deren Verbrauch im Millisekunden-Bereich im Gleichgewicht stehen, sonst
kommt es zum Blackout mit drastischen Folgen für das Land. Daher müssen
die Anlagen, die EE liefern, immer auch noch ein Backup-Kraftwerk haben,
das den ständig schwankenden Output der EE-Anlagen laufend ausgleicht.
Da die MIT keinen Unterschied macht zwischen gesicherter Leistung und
der weitgehend Wetterabhängigen vergleicht man also Apfel mit Birnen,
oder wie es Prof. Sinn in seinen Vorträgen noch deutlicher ausgedrückt
hat, man vergleicht „Äpfel mit Eiern“. Das macht die weiteren
Berechnungen in dem Papier eigentlich wertlos.

Als ein Beispiel dieser falschen Strategie muss man das „Bild 1
Bruttostromerzeugung nach Energieträgern“ ansehen, dort werden ungerührt
sichere Leistungen (z.B. Braunkohle) in einer Säule addiert mit EE-
Strom. Das Verfahren heißt: was ist die Summe aus drei Äpfeln und vier 
Birnen ? Naja, Mischobst.  Völlig unterschlagen wird in dieser Grafik,
dass ein Teil des EE-Stroms eigentlich nur Wegwerf-Strom ist, und dass
ein Teil des Braunkohlestroms zum laufenden Ausgleich des EE-Stroms



verwendet werden muss.

Dass die Verwendung von Bruttobeträgen als Maßstab für die Bewertung
unbrauchbar und irreführend ist, zeigt auch sehr schön das Beispiel der
„Smart region Pellworm“. Auf der Insel Pellworm war damals (2014) der
Bruttobetrag der EE deutlich über 100%, das nützte aber nichts, der
Versuch einer Vollversorgung mit dem Projekt  „Smart region Pellworm“
endete mit einem Ergebnis um die 97%, und das ist eben auch nicht dicht
am Ziel, denn für eine wirkliche Autarkie hätte man die
Speichereinheiten wohl um den Faktor fünf bis zehn erhöhen müssen, das
aber gaben die bis dahin verpulverten Förder-Millionen nicht her, und so
wurden die Anlagen in 2017 dann klammheimlich alle wieder abgebaut,
dafür hat man jetzt dort einen Hundespielplatz eingerichtet. Eine
Versorgung zu 97% bedeutet ja, dass auf dem Festland dann immer noch ein
Kraftwerk („Kohle“ oder „Atom“) in ständiger Bereitschaft gehalten
werden muss, um minutengenau einspringen zu können.  Ich habe dazu einen
Film gemacht, Titel: „Drei Inseln / drei Pleiten“. Der Film über
Pellworm ist auch in einer Veröffentlichung von PI-News enthalten, das
kann man hier sehen:
https://www.pi-news.net/2024/04/champagner-fuer-bayern/

Die MIT erwähnt weiterhin völlig zu Recht:

„Die Notwendigkeit zur Schaffung von Speicherkapazitäten zum
Ausgleich der volatilen Einspeisung und der damit verbundenen
jahreszeitlichen (saisonalen) Schwankung der Erneuerbaren
Stromerzeugung bedarf keiner weiteren Erklärung. Die
Vorstellungen der Bundesregierung über die Dimension der
erforderlichen Strom-Speicherkapazität bei Verzicht auf
Kernkraft und Kohle entbehren bisher jedoch jeden Bezug zur
Realität.“

Allerdings hat nicht nur die Bundesregierung sonder auch die MIT keine
Vorstellung über die notwendige Dimension, denn es fehlt in dem Papier
jeder Versuch, die  Dimension der erforderlichen Strom-Speicherkapazität
wenigstens abzuschätzen. Das erinnert an den bekannten Spruch von Prof.
Sinn in seinen Vorträgen: „Haben die denn keinen Taschenrechner ?“. Nun,
ich habe einen, und ermuntert durch eine Nachricht von Focus  (Sogar
alte AKWs machen mit: Jetzt kommt die Speicher-Revolution nach
Deutschland – FOCUS online ), in der uns auch mitgeteilt wird, dass sich
der Ausbau von Speicherkapazitäten jetzt in Deutschland „schlagartig“
beschleunigen würde, habe ich dann mal nachgerechnet. Wenn man das
jetzige Tempo beim Ausbau noch mal verdoppelt, dann braucht man für die
Vollendung der Energiewende nur noch 75.600 Jahre, man sieht, für große
Projekte muss man auch etwas Geduld aufbringen ! Meine Berechnung ist in
einem Artikel von PI-News dargestellt: Speichern für die Wende! | PI-
NEWS  Ob sich allerdings die Bürger im Lande heute erhebliche
Einschränkungen in der Lebensqualität gefallen lassen werden mit der

https://www.pi-news.net/2024/04/champagner-fuer-bayern/
https://amp.focus.de/earth/analyse/sogar-akws-werden-umfunktioniert-jetzt-kommt-die-grosse-speicher-revolution-nach-deutschland_id_259814872.html
https://amp.focus.de/earth/analyse/sogar-akws-werden-umfunktioniert-jetzt-kommt-die-grosse-speicher-revolution-nach-deutschland_id_259814872.html
https://amp.focus.de/earth/analyse/sogar-akws-werden-umfunktioniert-jetzt-kommt-die-grosse-speicher-revolution-nach-deutschland_id_259814872.html
https://www.pi-news.net/2024/04/speichern-fuer-die-wende/
https://www.pi-news.net/2024/04/speichern-fuer-die-wende/


Aussicht, dass erst nach sehr langer Zeit ferne Ur-ur-Enkel die
Energiewende feiern können, das darf bezweifelt werden.


